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Personen-: 

Okt. Foteft ................................ Wilhelm Schkichting 
Jene, seine Tochter ........................ Morgereta Niemaan 
Nr. Alifon Denn-Ich Locke 
Mus, Forest Vertranter .................... Camilla Riemann 
Balther Fernow, Professor ...................... O. R. Riemann 
Doktor Stephan ................................. Thcodok Jessen 
Einile seine Frau ........................ Frau Fricda Moeller 
Majot von Stein ................................ Fritz Alpen-Z 
Hauptmann Thalburg ....................... L) crk Johann Moellet 
Mant Bitte ......... .................... stald Lefchinsky 
schrenkn Militökarzt ............................ Heinrich Lueth 
seicht-jeh- Diener des Professor-s .............. Richard Mochi-inq, sk. 
Beat, Tischler-weisser ............................ Max Riemann 

Rose ! Dienstmädchen in Doktor F Matie Lehmann 
Jene H Stephan’s Haufe c Alma Lotenpen « 

Deutsche und ftanzöfische Soldaten: Kameraden des Landtnehrvekeins. 

Der erste Akt spielt: Jn einer amerikanischen Stadt. 
Der zweite und dritte Akt: Jn Bonn am Rhein. 
Der vierte und fünfte Akt: Jn Frankreich bei Nancy und Laon 

Spiel Leiter der Vorstellung .................... -L. R. Riemann 

Bühnen Meister ........ Camilla Riemann und Lewald Leschinsky 
sapeklmeistet .............................. Zekdinand Seebohm 
Was Jnfpeltor ........................ Max Riemann 

Deutsch-! T 
Oben angeführte-II Schauspiel ist- 

eiueEpisode aus der Zeit des deutsch « 

vsemizösischen Krieges 1870——7l, le- 
—Hen5wahr und treffend geschildert- 
Imd giebt es eine treue Wiedergabe 
der Empfindungen und Gefühle die« 
das Volk diesseits und jenseits des- 
Ozeans in jener glorreichen Zeit be 
herrschte ; 

Heute stehen wir auf demselben 
Standpunkte, nur mit dein Unter- 
schiede, daß uns diesmal nahezu alle 
nennbaren Mächte Europas, ja sogar 
Miene-, angeeier- Unfeke Brüder· 
und Schwestern stehen vor diesem 
Feind, bereit, ihr Leben für die ge-« 
rechte Sache zu opfem und wir kön- 
nen leidet nur mäßig zusehen, wie 
unsere tapferm Vaterlandsvertheidj- 
get von Sieg zu Sieg eilen. Doch 
bleibt uns eine heilige Pflicht zu ers« 

füllen, indem wir den Vetwundeten. 
mit all unseren Kräften beistehem deI I 
ten Schmerzen zu lindern. Deshalbi 
haben wir diese Vorstellung angeseytj 
mit dem Vorbehalt, daß jeder einaeil 

nommene Cent, ungeschmälert durch 
Ausgaben, dem Rothen Kreuz zuge- 
wendet wird. Euer Eintrittsgeld 
wird hier nicht verzettelt, es kommt 
voll und ganz dem edlen Zwecke zu- 
gute. Jedem Deutschen ist nun Gele- 
genheit geboten, sein Scherflein bei- 
zutragen, und Jeder, der nicht bis 
jent im Stande war, dollar-weise zu 
neben, kann unter Beisteuerung eini- 
ger Cents helfen, eine namhaste 
Summe zu erzielen Deshalb säumt 
nicht, kommt Alle am Freitag, den 
6. November- zum »Weder-funf- 
Theater, seht Euch eine möglichst ab- 
gerundete deutsche Vorstellung an 
und opfekt Euren Eintritt am Altar 
des Vaterlandes. 

D e r A u s s ch u ß. 
Richard Glasein Julius Leschiuity 

O. R. Meinst-, Aug. Will-einni, 
Dr. Linse-selben 
Eintritt 50 Ets. 

Kassenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr, worauf auf das Nach. 

drücklichste hingewiesen wird. 
W 

’Secme, Masche kiuaek H 
M West Indes uns in des Inmitten It 

ForuPi 
( 

Alpenkräuter 
das Sau-nistet ist. It entfernt die Unteinigkeiten aus dem System 
und macht wö· reich-s, rothes Blut, und bildet feste Knochen und 

Muskel-h Er ist besonders für Kinder und Leute von zarter Körper- 
beschafme keimt-ex da er aus reinen, Gesundheit dringenden 
Winseln nnd Brücken hergestellt ist. Ueber ein Jahrhundert im Ge- 
tros, is er M m seither-Im 

II M visi, II W Mewinm in Apotheke-I zu habe-h sondern wird 

d- W Uns W M m alleinigen Wanken and W 
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ZwetschgeniNudelm 
Zehn große Kartoffeln werden weich 

gekocht, gefchält, warm durch die Pu- 
teeptesse gepreßt, mit zwei Eiern, et- 

was Mehl, einer Prise Salz, etwas 

Zucker und Banille vermengt und 
bat- est-gewahr Der Teig wird in 
kleine viereckige Stücke geschnitten. je 
eine entfernte Zwetschge, tu die eine 
Onkel nnd ein Itsckchen Butter 
bunt mit Zeig ringt enthüllt und 
IS Ist-eh tu Wer Ruf Minu- 

tvitd Dritter heiß 
Its-dein et- 

« nnd Zut- 
— II III Mc- 
— C 

Ungarischez huhm 
Man nehme ein Hahn von vier 

Pfund und schneide es in zwölf 
Stücke. dann nimmt man einen Topf, 
M zwei Unzen Butter, vier Schnitten 
Speck in Stückchen geschnitten und 
läsi es braun werden. Dann schneide 
man entzwei: vier große Zwiebeln, 
ist-ei Mut Pfeife-« sechs Mushtsvms 
oder eine halbe sites-se eine zehn Cent- 
We Torheier ein Teclösselvoll 
n stachen Paprita und Salz nach 

Zi- nsqu Füsse-u MIWH — u r un 

W es langsam gar werden. Wem 

M sie-II lochesdes Unser hin- 
V v 

Mischier Druckeri 
Rei juscht. daß seller serchietiich 

Krieg in Eirvpa nau schun mehner as 
wie zwee Monet im Gang is, un wies 
se sage schun en bar hunneridauseU 
Mensche sen tot-gemacht un noch viel 
nichner sen veririppelt warte. so fange 
se naa ah nach an zu siteiie heitre-» 
wer as eegenilich seller Krieg gesiari 
hat. Die Rasse behahbie, es wär d’r 
Kaiser geweszt; so sage ah die Behier 
un die Englönner un die ranzosr. 
D«r Kaiser awer segi, es ·re grad; 
selle drei Lönner gewesen was ihn zukn 
Krieg gesarsi hätte. Abardig vie Eng- 
länner hätte schen fidder Jahr un Dag — 

reddy gemacht set die Peitsche aus« 
Deitschland rauszudreiwe. un Jeder 
nun seller ganze Bande bät es drus 
abgeschne. en Stiel vun seirn scheenet 
Land zu nernine Sell bäte die Deiti 
sche net siändr. —- Wer bot nau rechts 
Des is alleweil die groß Frag. 

Vor viele Jahre war mol en Sin- 
gersesi drunne in Reddsen un ich bin 
ah hiegange, weil ich gen-ißt hab, die 
Singer sen en lustig Kobe. Arn Noch- 
mittag is Alles naus un us d’r Neider- 
sini Berg nus. Sell is en arg schee- 
net Blas, wo met die ganz Stadt 
Redoen twerieyne rann un noch wen 
in vie blohe Berge un anner Berge nei. 
Ran tum gebt es dort Berge. un ich 
beni, drum hen es die Alte ab Beras 
Caunty geheeszr. Well, owe uf sellem 
Newersiinl is en groß Wettshauz un 

en schrenes Picnichlay herbei. Dort 
hen sich daan die Singer an große 
Disch gehoctt, alsemol en Lied gelange 
an noch öfter en Glas Bier gedrunte. 
Ich hab en Blatt gefunne an dem 
Bisch, wo d’r schwobisch Singervereen 
gehortt hat. Sell war en bully Sett, 
voller Spaß aller Art. Do hot dann 
Erner des Unglick gehar, sei voll Bier- 
glas umzuschmeeße, es hol et awer 
Keener welle gedhu howe. Do bot d’r 
Lieder mit seien Steckelche an·s Glas 
gqloppt se sen all usgesianne un do 
hen se dann en itoeraas schee Liedel 

J gesunge. was ebaut so gegange bot: 
Wer war dann so geschickt 
Un hat des Vier umg&#39;schitti 

ch net! Ich net! Jch net! 
eh net! Jch ah net! 

Ich hat« net ohne! 
i Jch hab schun osi an sell gedenkt un 

Igrad alleweil is es mir wieder in Nr 
Sinn iumme bei dem do Krieg. Eb- 

iber bot es gedhu. sell is schickst-, awer 
Kerner will es geweßt sei. Ich glahb 
amer, d’r Kaiser bot recht. Si hen 

l ihm von alle Seite die Faust unner die 
zNas get-alte un sell bot er net nieh 
; länger stände kenne. Do hoi er dann 
sden Rasse gesaht, was is was. Do» 
T vrnf hen die Annere jufcht gewart, sen 
Hab grad neigedschurnpt un schun en 

I, Dag oder zwee druf is es losgange an 

Halle Ecke. Sell denkst daß se all 

E reder make un juscht drus gewart ben, 
; daß er’s Wort segt. Dessetwege is er 

lawer net d’r Angreiier. Do vor un- 

ser Curt war ierzlich en Kehs us-« 
stumm-, war pikt Aehnlichteet hol mie, 
fsellem Krieg, wann’s ah juscht en 

JKleenigieO war. Es war deneroeg.7 
iD&#39;r Bill bot enr Den die Nas ver-l 

schlage un it drum gereicht worre sor! 
« 

Salt un Biitterie." Bei d’t Verband-; 
ling is es dann raustumme« daß die« 

Beede wage ebbei ia Streit tummej 
sen —- ich glahb es war wege ere altes 

»ein —- un daß d&#39;r den ern Bill die! 
nst nnner die Rai gehalte bot. Sel; 

d’r Bill sich net gefalle loile uns 
wie d&#39;r Bliy hot et ewe ern Hen eeneJ 

uf die Nod gewe daß die tot Brief 
gelobte is. — .,’Wae s selletweg?« bot 
dr Richter den then gefeoqt — «Jo, 
fell is ebaut de Weg wie s warf 
»Du-noch bist du d’k Angkeifet,« bot 
d&#39;: Richter zum Hen geht-L— Ach 
nee! D’k Bill hot zuekfcht gefchlage,&#39; 

» fegt et. —- ,,Des macht nix aus Du; 
hoscht ein Bill die Faust unner die 

JNas gehalte un fell war en Angriff. 
That et verleicht warte felle, bis dies 
’dreingeschlage hätfchU Nee, sag ich.« 

Wie et gesehne hat, was du im Sinn 
hoscht zu dhune, hat er en Recht e- 

xot, sike zu defende un ich geb igin 
-»eedit stot, daß est gedhn het. Eh 

ee wär so en Lauert wann ee net hät. 

, Dessetwege sag ich, daß du die Kette 
bezahle ansieht« Un alle Leit, was 

Hm Cutthaus ware, hen gedenkt tell 
Ioöe recht. l Grad so is ei mit dem eiropäische 
Krieg. Die Ruh sen die Kett-, was 
em Kaiser die Faust atmet die Rai 
get-alte den un telle ten dtnm die An- 
qeetfet Mich-es se hätte tell verletcht 
riet get-Im, wann te net fchuht geweht 
wäre, daß die Essng uns Franks-f idne helle, was drum fee-do tschi-ki- tea. Un ich Mk- nti III- III-M 
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slUs I. IAKTON 
csncilclstc for second form 

Jolm As. Geist-es 

klimwhkanifcher Cantjdat 

»für» 

Couuty Cmuen 

Derselbe wird Ihre Unterstütz- 
ung zu würdigen wissen. 

Albctt v. d. Heydh 
Candtdat als 

Repräsentant der 

Legislaiur 
sur den w. Distritt. 

Us- kae Unterstützung 
wird gebeten-. 

Wahl am Dienstag, 3. November 

Simon E. Sinke, 

Candidat für 

»Rechte-s o, Dreck-M 

Ihre Its-me für sich bei 

der Wahl aus s. Nov. 

wird sit Dank 

vertan-w 

Dust-Lein 
Is- sesnz sent-sk. 

Einst war es Mai da blühten an den 
Zweig en 

Dir tausend Blumen, sntbenptächtig, 
bunt, 

Einst war es Mni. da lebte in Ge- 
siingen 

Von die das weit-, breite Erden- 
rund 

hast« stehst du da im schwarzen 
Tranettleide, 

Den Blick voll Wehmut und das hetz 
betrübt, 

Und klagsi das Schicksal an in hartem 
Leide 

Das dir ein Wesen nahm« das du ge- 
liebt. 

Einst war es Mai Verklungen sind 
die Lieder. 

Die die ein lebengskohet Mund einst 
MS- 

Und keine laute Klage bringt dir wie- 
der 

Das stille Glück. das einstmals dir 

zersprang. 
Nur wie ein sernes, weidet-alles Ah- 

nen 

Webi sich’s in deinen gramersiillten 
Sinn, 

Wenn die Erinnerung mit leisem 
Mannen 

Denk ernst und andachtsvoli tritt var 

dich hin. 

Das ist das schmerzlichste von allen 
Sehnen. 

Das durch Erinnerung ins Herz uns 
bebt 

Und das rnit heimlich nur geweinten 
Tränen 

Bergang’ne schöne Tage neu de- 
lebt; 

Das sind die bittersten von allen 
Stunden, 

Die uns entschleiern ein verlor&#39;nes 
Glück. 

Ein Glück, das wir am Wege einst 
gesunden, 

Und das kein Trauern jemals dringt 
zurück- 

Und dach: sernab von Menschenleid 
und Tränen 

Blinlt voll Verheißung ein geweihtet 
Licht, 

Aus dessen Glanz in deines herzens 
Wähnen 

Ein neuer, heller Hoffnungsschimmer 
bricht, 

Blick aufwärts nur aus diesem Welt- 
triebe 

Und össne ihm die Seele unver- 
weilt: 

hoch iiber jedem Leide thront die 
Liebe 

Die alle, alle deine Schmerzen 
heilt. 

Säumigeg Glück 
Oeshisie einer Selieteulieie sen 

see Schirmen-s 

Komtesse Maria atmete ties den 
süß berauschenden Dust der roten Ro- 
sen ein« die sich schwer über den Nnnd 
der Krystollvnse neigten, wie um das 
Bild zu grüßen, das in breitem silber- 
nen Rahmen im Glanze der strahlenden 
Muiensonne flimmerte. Die weiße 
Hand strich liebtosend, weich über das 
spiegelnde Glas-. 

«Liebster« du!" Wie ein verhaltener 
Seufzer der Sehnsucht lom es iiber die 
roten Lippen, um die es von nervöser 
Absdannung zuste. 

Arrogant, maßlos arrogant nann- 

ten die Leute den Grasen Alexander v. 

Warteneggx die Verwandten, die Kn- 
meraden im 8. Jägerregitnent zu 
Pferde, nlle wußten mit seiner sich stets 
gleichbleibenden torrett liebenswürdi- 
gen höslichkeit nichts anzufangen, nur 

die Mannschasten seiner Estadeon 
schwörmten siir ihren Oberleutnnnt, 
der ihnen bei aller Strammheit im 
Dienst ein gütiger Vorgesedter war. 

»Der eiserne Gras« hieß er im Regi- 
ment und in der Gornisonstadt, und 
seine plöslich vollzogene Verlobung 
mit Komtesse Maria von Beetvenitz 
erregte einen Sturm in den interessier- 
ten Kreisen. 

Nach deen Meinst-er hatte er den 
sGrasen serwenih schriftlich um die 
zcriaubnis gebeten, sich um Komtesse 
iMnrias hand bewerden zu diirsen. 
Ider Bruder hatte den «eisernen Gra- 
; sen« eint-sangen, hatte ihm in die 
ssugen gesehen, in denen seit ein wei- 

Lchex zärtliches Leuchten stand. Dann 
s hatten sich Beide die nd gedrückt, sest 
nnd traftvoll nach tn rtischer Art. und 

der Berti-miser hatte gefühlt, daß in 
diesem händedruck ein heilige- Gelöb- 
nis lag. 

Von der Miirche klangen die 
sit-Gen sum Schien herüber, als Gras 
»Warte-es Komteiie Maria den gol- 
denen s an den Finger steckte und 
unter dem ersien scheuen Kuß ihrer 
reinen Mädcheulippen erbedtr. cin 
heilige- Omck roar in seiden. ein Isl- 
lisei dunkle-. eine rücklinltiose hin- 
Iade der Stettin 

Inn III-en und Atti-ten die sog in- W In 

sszsill nnd siis II smtese 
steht Und gesitte- 
se is die U trank-senden 

ff- 

llse llml leseplseae 
la the United states the telephone has been et- 

tended to small tem. terms end reisebe- mueh more 
kenerslly tlum in any other country. 

Ia Amerieeu tovvns of nuder100,000 people. and on 
the terms and rasche-, there is an average of one tel- 
eplwne for evety 12 person-; in Lampe there is lee- 
tlmu one teleplume tot every 200 people. 

Nearly dskh et Amerieeu telephoue exehanges are 
in very small towvs with lese than 300 subscribeks. 
In the small towns end on the terms ja Lampe the 
telephone is a nett enriesity. 

The private companjes in America have given the 
Amerieeu people the lowest telephoue rate- any- 
where and hsve extended the sen-ice uvtil this coun- 
try now has more telephones and more telephoue 
wire than all the kest of the world. 
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Die kammradlofe Trans- 
mission macht die Theile 
überflüssig, welche bei Curs, 
die mit Kommt-ödem getrie- 
ben werden, nöthig sind. 
Kein »Musik«-: Disc« oder 

,,Cone Clutch«, kein Gleiten 
oder ,.Planetary(’bcats«, die 
Geräusch vmtrsachcn und 
außer Ordnung kommen- 
fondcrn die ganz einfache- 
qeichtnäßiqc, wirkungsvollc, 
qusdquetade. Ieicht zu opekikende kaummdlofe Transmission —bie 
Bettichksit für alle Maichinerir. 

lNlDIPIIIENT 
SAIWIL 

stqrmkenster and Time-sen 

sowie alle Sorten von Kohlen und die größtes Auswahl von 

Baumatermlsz Stattet uns in disk neuen Office 
einen Besuch ab. Zic- siud Willkomman 

OUlOACO LUUSSI cOUPAIY 
vau Dein-n- Geschäftsführu- 

s 

s Zu dieser Jahreszeit lei- eu«Ftcber « den sehr viele Leute an 

dieser höchsi qunlvollen Krankheit! 
Den-Fieber wird veranlaßt durch unndtbiqe Erregnnq der Gm- 

pfindunqesNekvenendunaen der Schletmhoute der Nase, und ist 
der Einwirkung des Nervenfyftems auf dieses crqan zuzuschreiben- 

Wir sonnen den Druck auf die Nerven beseitigen, und führen 
den oberen Luftkdbren vermehrte Nahrung zu. Laßt Euch von 
uns näher ausklåren darüber. 

Sprecher vor und laßt Euch überzeugen 

Reaktion ek» Reste-ot- 
Shiro-societ- 

Pbone 1897 Use S. Diones-r Ide» Stand Island, Rede. 


